
aufgrund ihrer hilerarchischen Verfassung Bürokratisierung un:! Zentralısıierung De-
immer wıeder 1ın efahr ıst, als Glaubensge- kann?‘‘
meıinschaft ıch selbst desavouleren. orrangıg cheınt MIT ıne Anderung 1mM Le1l1-
Diese Au{fgabe sorgfaltiger un! nachfragen- tungsverhalten sSe1n. Ich ehe das als 1Ne
der Begleitung ist 1n Zeıten zentralistischer wichtige Aufgabe fur alle, die 1ın der KIr-
Überwältigung des kirchlichen Lebens che auf den verschledenen Ebenen 1n leiten-
schwilerıiger, Der auch drınglıcher als SONST. den Stellungen 1Ind un! d1e Nn1ıC vergesSscnh
Gerade iıhr muß ıch ‚„‚kircheneigener‘“‘ aben, daß Erkenntnisse des a atıkanı-
und kırchennaher Journalısmus bewahren. schen Konzıils WI1e Subjekthaftigkeıit der Ge-
Da ıch ehaupten un! seine Au{fgabe auften, Commun1o des Gottesvolkes,
fullen kann, hangt Der weniger VO Ver- Dienstcharakter des mites, Kolleg1jalıtat der
haltnıs zwıschen kırchenamtlıch erant- Amtstrager VO e1sS ottes SsStammMen.
wortlichen und Journalıstisch Verantwortli-
hen sich ab als VO Verständnis der KIr- Begründung
che, das e1!en Daruber wird 190028 sıch Die ırche ist nN1ıC. NUu.  — 1nNne ‚„„SOcletas DPCLI -
1E  C auselnandersetzen mussen. Fındet INa  } fecta‘‘, die ıch andere Gemeinschaf-
sıch gemeınsam 1n einem Verstandnıiıs der ten ehaupten un! verteldigen MU. un de-
ırche wlıeder, das der gesellschaftlichen IC  w Aufgabe darın besteht, ihre Glhlieder
Verleı  ıchung ihres mystischen Wesens als UrcCc Verkundigung unveranderlicher Leh-
sakramentaler Gemeinschaft auch 1n der 1e  5 un: Gesetze SOWI1Ee Urc pendung der
onkreten kirc  ıchen Autorıtatsausubung VO  S ihr ‚„‚verwalteten‘‘ akramente Z ewWwl-
gerecht WIrd, losen sıch viele TODIeme ım
Verhaäaltnis VO  5 kirc  iıchem Amt un:! O-

gen Seligkeıt fuüuhren
S1e ist zugleıc eın VO ott erwaäahltes olk

ischem Journalısmus DIsS aufdie unvermeld- besonderer Art, das gemeinsam mıiıt en
lichen Alltagsquerelen, die dann ertragen Menschen auf dem Weg der Geschichte der
werden mussen, vermutlich VO selbst. ewigen Vollendung entgegenpilgert. el

soll sS1e fur alle Menschen Zeichen des eıles
und erkzeug eın f{ur die Einheit der Men-
schen mıt Gott un! untereinander.
Wenn dieses olk auf seinem Weg UrCcC die
eıt als Commun10 der laubenden 1n KEr-Ferdinand TOoMM scheinung treten soll, braucht das Amt,
das ın ihm den 1enst der Eiıınheıit un!: derGeändertes Leitungsverhalten
Leitung wahrnımmt. Die Bedeutung dieses
Diıenstes gegenuber dem olk als (G(anzem istKın geändertes Leiıtungsverhalten er, dıe

ın höheren kırchlıchen Ämtern sSınd, ware 1915  - erkannt. In der Weise W1e eute en
nach Fromm eın wıchtıger Be1itrag Z  S Eın- die Amtsträger der etzten ahrhunderte ıh-
düämmung der eJlahren VDO'  S Biürokratisı:e- 1E  - Auftrag kaum gesehen und uch Nn1ıC.
TUuNGg un Zentralisıerung, dıe eute NC wahrgenommen.
1LUT ım Verhältnıs Rom und Ortskırchen, Seıt en Zeiten hat INa  5 das Cchiıftf als 1ıld
sondern auch ınnNerhal der Ortskırchen GgeE- fur die ırche gebraucht. nfier dem spekt
geben ına Der UTC| ınele vre m1t der des pilgernden Gottesvolkes oMmM' dem
Priesterausbildung UN -weıterbıldung be- Steuermann erhohte Bedeutung ES Be-
schäftigte ULOT qgıbt hıer ınNe er konkre- NU.: nN1IC. WenNnn sich viele den Segeln
ter Hınweıise. red. chaffen machen un mıit en Kraften

dern. Wiıchtig ist, da ß das Fernziel un! die
Im NnsSCHIuU den elıtartıke VO  - ZauU- ahnzıele lar ınd un:! daß alle einvernehm-
Her „„‚Von der mbıvalenz der Burokratie‘‘ lıch auf diese jJele ınarbeıiten. ons
He 4/1983), der Urc viele Beobachtungen omm ‚„‚das ahrzeug Kırche*‘ starke-
bestätigt werden kann, tellte 1C M1r folgen- Telr Motoren, bequemer 1tze un: faszınle-
de Trage ‚„‚Was MU. In der Praxıs gesche- render Eilektronik Nn1ıC ‚„„Wiır Treden
hen, amı die ırche den Gefahrdungen der und ‚verkundiıgen‘, WIT schreiben un! druk-
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ken, WIT fahren un:! telefonıeren, WITr bauen S  } un: dergleichen mehr, W as notig 1Sst,
und verwalten, doch das Christliche wird das 1el 1M 1C enalten un den Weg
schwacher.‘‘ Zauner) Urc die ıch staändıg andernden 1tUuatl0o-
Hier lıegt die Aufgabe des Steuermanns, 1E  5 erkunden.
dem ‚„‚der jJenst der Leıtung'  66 ubertragen Er muß subsıdıar arbeiıten, mMUu. siıch
ist. Eis genugt nıcht, cdıe einzelnen 1TarDbel- geCnNn, selbst tun, W as andere, wWwenn
ter 1mM 1C. aben, jedem einzelnen bel I11d. S1e laßt un aiur qualıifiziert, ebenso
der Erfullung se1iner ufgaben behilflich gut der noch besser fun konnen. ancher
eın Oder gal jeden einzelnen T ıch arbel- Steuermann rudert gern, un! mancher
ten lassen und selbst zusatzlıch Eınzelar- Amtstrager schafit mıiıt großer Freude der
beıt TU:  >] Der Steuermann muß VOIL em Basıs. Das ist ofit eiıchter als der Dienst der
au:den Weg des Ganzen achten Aus den vle- Leıitung un:! darum 1ne Versuchung, Span-
len Einzelnen mu ß als fur die ıtfah- nungen, onilıkten, Entscheidungen beim
renden un! fur die Welt als Zeichen erkenn- Suchen ach egen 1ın den Dunkelheiten
bar Commun1o der .laubenden werden. der Welt, helfender Unterstutzung der 1tar-
Die Eınzelnen mussen ıch {uUr dıe rfullung beıiter, eventuell uch dem Rıngen mıit Gott

Tkenntnis sSe1Nes ıllens auszuwel-der gemeinsamen uigaben mıtverantwort-
liıch w1lssen un:! füur die Erreichung der SE- hen
melınsamen Jele miıteinander engagleren. Es MU. verkundı; werden ber N1ıC
Dazu muß S1e der mıit der Leıtung Beauftrag- bedingt iImmer Urc den Amtstrager selbst

motivieren un:! befähigen. Wiıchtiger 1st, daß das Evangeliıum VO mMOg-
Das ist vielen mstragern ungewohnt. S1e lıchst vielen glaubwüurdig verkundigt und
rudern un:! chafien 1eDstien der Basıs bezeugt WwIrd. eliches gilt VO jenst unter
mıt w1ıe die anderen un! oft noch mehr un! den Armen un! Kranken SOWI1e VO den Ge-
besser als S1e egen olcher Qualifikationen eien un: Gottesdiensten der Gemeinde.
wurden S1e ja meıst auch besonderer tel- Die Zeit, 1n der dıe Fahigkeit ıIn der ırche
lJung ausgewaäahlt. Der Dienst der Leıtung WarTr gultigen Dıiensten TST. mıiıt derel begann
elwohl seltener 1m 1C. un! aIiur WUTL- un: der Amtstrager darum moglıchst es
den die nhaber der Leitungsstellen aufen alleın tun mußte, als aulie un:! Firmung 1U

Ebenen 1ın den meılsten Fallen auch nN1ıC. ın ezug auf das ewı1lge en als wichtig
vorbereıtet gesehen wurden un: VO.  5 subjekthafter Mıt-

verantwortiung niıcht-gewel  er T1sSten
Aufgaben für den TEn UN dıe Leıtung nNn1ıC die ede Wal, gehort der Geschichte

ın der ırche Wem der 1enst der Leitung ubertragen
Fur den 1enst der Leitung auf en Ebe- ist, der MU. alle Glhlieder des Oolkes in Sel-
MC  - (!) ergeben sıch, Ssoweıt iıch sehe, VOT NC Bereich 1mM 1C aben, besonders ber
em olgende ufgaben: jene, ‚„„die ZU. jenst 1n der iırche este.
(Die waren mıiıt selbstkritisch reile  Jjeren- ınd‘‘ Fur S1e MUu. orge tragen, da ß S1e
den Amtstragern uüberprufen un: gegebe- ihren Dıienst 1n echter Kooperatıon wahr-
nenIialls uch korrigleren der ergan- nehmen und wahrnehmen konnen. Den

Dıiıenstcharakter selnes AmtsverstandnıissesZCN, Was veranlassen ich 1m Augenblick
ber keine Moglichkei se sollte dadurch beweısen, daß ıch

rucknımmt, anderen KRKaum geben,
ıch zurucknehmen uch WEn andere Aa UusSs dem Gottesvolk dann

mehr 1mM 1C der edien erscheinen alsWer den 1enst der Leitung hat, MU. ıch
zuruüucknehmen AUuS der ektik un: dem En- selbst Wichtig 1st, daß dıe ırche un ihr

fur Vielerle1 und Vıeles des- Herr ın den 1C der Menschen kommen,
SE muß e1t en, ıch informıleren, Nn1ıC. unbedingt ihr Diener, der Amtstrager.
und ıch eıt nehmen ZU. Kefle  Jeren, ZU.  I

Kooperatiıv eıneratung un:! ZU. Planen, Gespräachen
un!: ZU. Lesen, Z etien un! Z Medi- Der mtstrager mıit Leitungsaufgaben MU.
tleren, ZU. Inspirıeren, Z Experimentie- ooperTatıv sSein. egen den verbreıteten un!:!
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gefahrlichen Individualismus un: Ego1smus lıchung Nn1ıC selbstverstandlıch UuUrcC sol-
ıIn der Welt hat das Il Vatıkanische onzıl hes orgehen dem Leitenden keın
ZULX Verwir.  ıchung der Commun1l1o 1M Volk eın aus der Krone; wırd ber oft mıt
ottes un! der Kollegialıtat unter den Amts- ebenso großem Vertrauen un:! mıit Bereıt-
tragern aufgerufen Das edeute fuür den schaft ZU. Mittragen der Konsequenzen bDbe-
forderlichen Leitungssti. antwortet

Mitarbeıter zusammenführen;
ihnen wichtige ufgaben wirklich delegıle- Die Mıtarbeiter inspirleren

renN, Zum 1enst der Leitung gehort chließ-
sich fuüur ihre Tbeıt interessleren un! S1e liıch, die Mitarbeiter inspirıeren. Das be-

el unterstutzen; deutet 1mM einzelnen:
S1e uber Hintergruünde der Tbeıit un: aktu- orge tragen, daß der Weg der Eiınzelnen

er TODIeme informileren; Geheimdiplo- un!: der anverirauten Gemeinde dem en
matıe Wäal schon eıt jeher Kennzeichen ab- ottes entspricht;
solutistischer un! totalıtarer Systeme, 1n de- gemeinsam mıiıt den Mıtarbeitern auf das
N&  - INa ni1ıemandem außer der urs Evangelıum horen un! die Zeichen der eıt
DZw der Fuhrer ıch selbst; beobachten:;

allıgen Entscheıidungen die Mitarbeiter Schwerpunkte der Tbeıit suchen un! VeI -

beteiligen, ihre Meinungen wirklich anhoren einbaren, amı cdıe Trafte nNn1ıC auf eben-
un! eachten. Daß INa  . Menschen des AaUS- gele1ıse gelenkt, mıt Lieblingsbeschaftigun-
gehenden ahrhunderts durch zentralı- SC vergeudet der 1n kleinliıchen Re1ibere!l-
tiısche un:! absolutistische Machtausübung und Richtungskämpfen verschlıssen WeIl-

und sSe1 dies noch ehr UuUrc Rechte un! den, wahrend die Welt darauf wartet, daß
Gesetze ge-,Trecht‘*-fertigt un! Uure DCTI - das olk ottes ihr als Zeichen und Werk-

Verwaltung nNn1ıCcC ZU. frie:  ıchen ZU- ZeUgS ottes bDbel der Bewaltigung ihrer Kiw1-
sammenleben un gemeinsamer Bewalti- stenzprobleme
gung der Welt- un!: Lebensprobleme bewe- ılfen geben, daß on:  1  e, Rıvalıtaten,
gen kann, tellen uns dıe organge VOeI- Differenzen offen, ollegıa. un: christlich
schledenen totalıtaren Landern VOT ugen au:  en un:! gelost werden;
Zum verantwortlichen en un!: Handeln eduld en mıiıt denen, die ın der Atmo-
nach dem „Evangelıum der Te1ıheıt‘‘ kann sphaäre jahrhundertealter Tradıtion ezepti-
das noch viel weniıger beıtragen. Ve  5 Versorgungs-Christentums un! geior-
eutfe w1ıssen viele Menschen vleles, un: derten unkrıtischen Beamtengehorsams
viele en riıchtıg und verantwortlich den- groß geworden Sind; ihnen helfen, frele un!
ken gelernt DIie lassen sıch Nn1ıC mehr soli1- mundiıge ubjekte 1m en der ırche un:!
stisch un! absolutistisch steuern W1e 1n den VOIL Gott verantwortungsbewußte Miıttrager
ahrhunderten, als die kırc  ıchen Amttstra- des anvertrauten Evangelıums 1ın der Welt
ger mıit den Fursten un! Professoren dıe e1In- werden.
zZ1g Gebildeten waren und das olk ehr-

Folgerungenfurchtsvoll un: unkritisch staunend den klu-
gen Aussagen der Gebildeten Glauben Wenn 1nNne Großifiirma ihre Eiife  1V1ta und
Schenkte Auch eutfe ınd viele ernsthafte inr Betriebsklıma verbessern wIll, WITd S1e
und fahıge Menschen Kooperation mot1- sinnvollerweise mıit Veränderungen 1n der
vlert un:! bereıt, WeNnNn INa S1Ee miıtdenken Chefetage un! N1ıC be]l den Hılifsarbeıiıtern
und weitgehend uch mitentscheıiden laßt. beginnen. Die Fırma, VO.  - der hlıer die ede
elbleibt dıie Letztentscheidung un! uch 1st, erhebt den nspruch, „„Volk (Grottes
die Letztverantwortung beiım Steuermann. der Welt und „Zeichen un! erkzeug‘‘ Got-
Die kann nN1ıC. elegıeren. Aber sollte tes fur das Heıl der Welt eın Welche Ver-
WITL.  1C. die letzte Entscheidung se1n. Auf- antwortiun; edeute das fur alle, dıe 1ın die-
richtiges eachten der Erfahrungen der Miıt- SC Unternehmen Leitungsaufgaben ha-
arbeıter un:! offenes Beraten muit ihnen mußSß- ben!
ten vorangehen. Das ist bel dem ZUL eıt Ve@eIl- In unNnseIen Reglıonen distanzleren ıch 1mM-
breiteten Verstandnıs VO Selbstverwirk- TMNeTr mehr Menschen au  N en Gesellschafts-
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kreisen VO Fuüuhrungspersonal der ırche reitschaft, dıe INda. uch uüber diesen Kreis
un! seinen Anordnungen, weiıl S1Ee das Ange- hınaus un! auch außerhal der Bundesrepu-
bot un:! den Stil der Leitung fur die Bewaltıi- bilik uüberall spuren konnte, beruhte auf e1-
gung ihrer Lebensaufgaben als nNn1ıCcC hiılf- Nelr tmosphäre der Besorgtheit, ja Nieder-
reich empfinden. S1e w1ssen iıch TOLzZdem gedrucktheit angesichts der mangelnden
Jesus Christus verbunden un verstehen Dıalogbereitschaft un:! der unbekummerten
ıch als ‚„„gute Tisten  ““ Man kann daraus urchsetzung der kırchlichen Hierarchie.
zunachst den derzeitigen Amtsträgern kel- anche Kollegen schlenen darauf mıiıt Resi-
e  e} Vorwurf machen. Denn, W1e ben g... gnatıon, mıit Opportunismus der muıiıt akade-
zeıgt, die hler genannten Aufgaben ınd 200 mischer Arroganz gegenuber den Amttsträa-
Benteils NECU, die meısten der nhaber VO SeIn reagleren. Unterschiedliche Meıinun-
Leıtungsstellen auf allen Ebenen iınd aIiur gCNH 1m Kpıskopat schlenen bedeutungslos
N1IC. der U,  I weniıg vorbereitet, un:! die Kır- un!:! unwiıirksam. Dazu hatten die Bıschof{fser-
Tahrung zeigt, dal3 ZUTLI KErfullung cdiıeser Aıuıf- NnNeNNUNgEN ebenso beigetragen WI1e die Mis-
gaben das akrament derelmit der Ver- s1o0-Probleme und die Linle der Papstanspra-
leihung des character indeleDilıs alleın NIC hen 1983 1n Sachen der mpfängnisrege-
genu: lung Die Versuche, aufden ubliıchen egen,
Fuür cıe Qualifizierung der Leıitungskräfte einer eiltion zustandıge Stellen,
sollte der ırche keın Preis hoch und verfahren, schlenen nach der Antwort der
keine Muhe gTr0ß eın TOomischen Erziehungskongregation auf die

Anfrage des Dogmatikerkongresses ZUTL Re-
orm der Missio-Erteilung nıchts mehr
versprechen. Auf Okaler Ebene Wäal WaTr
nNnıer und da bDel der Hiıerarchie mıt 1INS1ICDietmar 1e un:! erstandnıs rechnen, zumal Ja

Die Kolner Erklärung uch bischofliche Erklaärungen (wıe KO-
nıgstein 1963 Z  I Kmpfangnisregelung) g1ingun:! ihre Rezeption un:! die zentral-kırchliche Strategie über dıiıe

kıner der Inıtıatoren der ölner Eirklärung, Nuntiaturen SC.  1C. als offensiv bezeich-
1E  - Wal, ber Handlungsbereitschaft Wäalber dem dıe zusti?ımmenden und kritischen

Stellungnahmen soun”ne dıe Unterschriften wenıg erkennen. 1ele schlenen Urcn-
ten, UrcC mutigen Wiıderspruch dıe Lagesammenlıefen, beschreibt ım folgenden dıe

Motivationen, dıe dıeser bedeutsamen Ak- her verschlımmern. Vor em Der
tıon geführt aben, UN den Ablauf, Aıe rıtz- schlıen sıch 1Ne orherrschaft der rOML-

schen Verfahrensmacht immer mehr NZU-schen Stellungnahmen und WaS azu
gen ısl, dıe Gründe für das Nıcht-Unter- bahnen 1C mehr der inhaltlıche, olleg1a-

le der zumındest bruderlich-schwesterlicheschreıben TOLZ ahntıcher Meınung Un den
Eirfolg. Dbeachtlıche Cchr1ıtte Jür ınNe offenere, Dıalog, sondern cd1e Auswahl der FKoren VO  -

red. oben nach aC. un:! Personen, das Erzielendıalogbereitere ırche
VO'  } Ergebnissen unfier Verfahrensdruck un:!

Umstände der Entstehung Erwartungsdruck VO oben, die standige An-
wendung VO Vollmachten, dıe fur den Not-

Am Janner 1989 trafifen ıch 1n Koln funf- stan nN1ıC. aber fur den kirchlichen Utag
ehn Professoren der katholischen T’heolo- gedacht ınd all das schıen, staändiıger
gıe unterschiedlicher Facher und Aaus ganz erufung auf extie des Vatıkanischen
unterschiedlichen Hochschulinstitutionen, Konzils, einer Zurüuücknahme des Konzıils

uber die Vorlage einer Erklärung be- und der regıonalen Synoden nach dem Kon-
raten Zuvor hatten uber dreißig Kollegen z1l auf kaltem Wege fuhren
der Anfrage zugestimmt, OD 1n den Punkten Gewiıß kann INa  5 ıch ın der Beurteilung E1-
Bischofsernennungen, Missıo-Erteilung und NeTr olchen Lage 1n einzelnen Punkten irren.
ehramtsautorität 1n der rage der KmMDp- Aber der romische „„Insıder“‘ ater arıng,
fangnisregelung eiINeEe OoIfentlıche krıtische VO  - dessen Inıtlative dıie Inıtiatoren der KOl-
Erklarung erfolgen SOo. Die spontane Be- NelTr Erklärung Te1lic diesem Zeitpunkt
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